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Pierre Leich studierte 1981-1989
Philosophie an der Universität
Erlangen-Nürnberg mit den
Schwerpunkten Wissenschafts-
theorie und Wissenschafts-
geschichte.  Er war zehn Jahre
Vorsitzender der Kunstmesse
ART Nürnberg, gab sechs Jahre
eine kleine Kunstzeitschrift her-

aus, war viele Jahre verantwortlich für den Kunstpreis
Ökologie von AEG Hausgeräte und das Erlanger Stadt-
jubiläum sowie vier Jahre Geschäftsführer der
Theatersport WM im Kunst- und Kulturprogramm zur
FIFA WM 2006. Seit 2003 ist er Projektleiter der Lan-
gen Nacht der Wissenschaften in Nürnberg/Fürth/
Erlangen und für den Wissenschaftstag der Metro-
polregion Nürnberg tätig. 2009 leitete er ehrenamt-
lich die Geschäftsstelle „Internationales Jahr der
Astronomie in der Europäischen Metropolregion
Nürnberg“. Er ist Kurator der Nürnberger Astronomi-
schen Gesellschaft und Beirat des Nürnberger Planeta-
riums. Seit 1995 hält er Vorträge, konzipiert Tagun-
gen oder Reihen und publiziert gelegentlich zu astrono-
mischen und wissenschaftsgeschichtlichen Themen.
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Gerade die Astronomie eignet sich als älteste Wis-
senschaft, die großen Entwicklungslinien sichtbar zu
machen. Dabei hat sie den Horizont ständig erwei-
tert und beigetragen, den Standort des Menschen
immer wieder neu zu bestimmen.
Ein Anliegen ist, die Methodik der Wissenschaften
aus naturphilosophischen Grundlagen heraus zu ent-
falten und den geschichtlichen Verlauf sorgfältig zu
rekonstruieren. Dabei gilt es das Wesentliche her-
auszustellen und alle Argumente elementar in Bild
und Sprache zu präsentieren.

Rosettennebel

Die Vorträge von Pierre Leich verdeutlichen systemati-
sche Einsichten der Naturwissenschaften aus ihrem
ideengeschichtlichen Zusammenhang, den histori-
schen Umständen und praktischen Ansprüchen und
Möglichkeiten. Dabei wird versucht, die Erkenntnisse
an Personen festzumachen und die Gründe dafür wie
dagegen auch dem Laien verständlich zu machen.
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    Wem verdanken wir
  die Erkenntnis der
 Kugelgestalt der Erde?
Brauchte es erst die
Fahrten von Columbus,
da Gama und Magellan
oder legte nicht schon
Eratosthenes einen
schlüssigen Beweis
nebst Erdumfangs-
rechnung vor? Der Vor-
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Nur zu gerne sehen wir Galilei als Heilige Jungfrau
von Orleans der Naturwissenschaften. Doch wie sind
aus heutiger Sicht Galileis “Beweise” einzuschätzen?
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Warum ist es nachts dunkel, wo doch in einem end-
losen, ewigen All das Licht der Sterne jeden Ort der
Himmelssphäre ausfüllen müsste? Glücklicherweise
bleibt diese „Hochrechnung“ ein Paradoxon. Die
Diskussion, welche Voraussetzung trügerisch ist, ist
indes unerwartet kontrovers und führt auf zentrale
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Vortrag

An der Frage, ob Erde oder Sonne im Zentrum des
Planetensystems stehen, entzünden sich weitreichen-
de Veränderungen der antiken und mittelalterlichen
Naturlehre. Den Anstoß gab Nicolaus Copernicus, der
mit antiken Mitteln die Möglichkeit des
Heliozentrismus aufzeigte.
Johannes Kepler legte dann das Fundament einer neu-
en Astronomie, in dem er die elliptischen Planeten-
bahnen erkannte und deren Bewegung beschreiben
konnte, und Galilei fand mit dem Teleskop wichtige
Argumente für den Heliozentrismus.
Obwohl beide keine Beweise für die Copernicanische
Lehre fanden, bereiteten sie ein neues Weltbild vor,
das tief greifende Auswirkungen auf die Entwicklung
von Wissenschaft, Philosophie und Kultur auslöste.

trag verfolgt die Lehre der Kugelgestalt aus der Anti-
ke über die Kirchenväter bis zur Entdeckung Ameri-
kas, deckt Missverständnisse auf und klärt, um was
es beim Streit von Columbus in Wahrheit ging.

Der Vortrag stellt
die Beobachtun-
gen anschaulich
vor, zeigt die Ar-
gumente in ihrem
historischen Zu-
sammenhang und
macht sichtbar,
wie sich im 17.
Jahrhundert Him-
mel und Erde nä-
her kamen.

wirklich der An-
lass für seinen
Konflikt mit dem
Vatikan? Zwi-
schen Fall-
v e r s u c h e n ,
Jupitermonden,
seiner Gezeiten-
theorie und dem
Inquis i t ions-
prozess zeichnet
der Vortrag ein
ambiva lentes
Bild aus eitlem
Hitzkopf und
genialem For-
scher, der fast in
einem Zug das
Gebäude der Be-
wegungslehre
errichtete.
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kosmologische An-
nahmen, die bis zur
Moderne verfolgt
werden. Die lange
favorisierte Erklä-
rung durch Raum-
expansion hat sich
dabei als falsch er-
wiesen.

Vortrag

Ein Theaterstück über Leben und Werk von Johannes
Kepler, geschrieben von Chriska Wagner. Keplers
Lieblingsschneeflocke spricht über Schnee, außerir-
dische Wissenschaftler referieren über die Planeten-
gesetze und ein interstellarer Geist moderiert den
choreografischen Vergleich der Weltsysteme bis klar
wird – Astronomie kann man auch tanzen. Das Stück
würde 2009 im Nürnberger Nicolaus-Copernicus-
Planetarium unter der Regie von Ingo Schweiger
uraufgeführt. Die „KeplerKonferenz“ eignet sich für
Veranstaltungen mit Schwerpunkt auf Wissenschafts-
kommunikation und kann individuell gemeinsam mit
der wissenschaftlichen Beratung von Pierre Leich
angepasst werden. Gelungenes Beispiel ist die Ver-
anstaltung „Interstellare
Begegnung – Kepler und
die Folgen“ im Februar
2010 in Tübingen, wo die
KeplerKonferenz den
Rahmen für Vorträge der
Professoren Danzmann,
Lesch und Ruder stellte.


